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120 Jahre Geschichte und
ein sanftes (vorläufiges?)
Ende

Hilfe für 'gefallene Mädchen' hat für
heutige Leserinnen etwas Verdächtiges.
Inder Epoche nach Freud hat 'Triebunter-
drückung' einen schlechten Klang, der
'Verein zurHebungderSittlichkeit' scheint
jungen Historikerinnen der Inbegriff 'bür-
gerlicher Scheinmoral' zu sein. Dabei ver-
gessen wir allzu leicht, was Prostitution
und Geschlechtskrankheiten vor 100
Jahren bedeuteten. Marie Heim-Vögtlin,
die erste Schweizer Ärztin, kannte die
Tragödien aus ihrer Praxis und war ein
überzeugtes Mitlied der Vereinigung, in

der sie auch als Vortragsrednerin auftrat.
Angeregt durch die Sozialwerke der

Engländerin Elizabeth Fry, versuchten
christliche Kreise in 'Refuge' genannten
Institutionen den Gestrauchelten auf die
Beine und in ein normales Erwerbsleben
zu helfen. Gönnerin eines dieser Werke
war Mathilde Escher, die Tochter des Un-
ternehmers J.K. Escher (Escher-Wyss).
An der Eidmattstrasse befand sich das
Haus 'Schirmeck', das Frauen offenstand,
die 'einige Reue und den Willen zur Bes-
serung' zeigten. Kurze Zeit warauch Betsy
Meyer, die Schwester des Schriftstellers
und enge Freundin von Mathilde Escher,
Heimleiterin (allerdings zog sie sich von
der schwierigen Aufgabe gerne zurück,
als eine andere Verantwortliche gefun-
den werden konnte). Die Stiftung 'Asyl für
gefallene Mädchen' zog 1910 in einen
Neubau ('Magdalenenheim') an die Witel-
likerstrasse 45 in Zürich 8. Unterhalb des
Rebberges Enzenbühl lag das Haus da-
mais weitab im Grünen. 1922 wurde die
erste Diakonisse als Hausmutter berufen

und seither lösten sich einige Generatio-
nen von Schwestern des Diakoniewerkes
Neumünster an der Witellikerstrasse ab.
Die jungen Frauen, zur tüchtigen Arbeit
angehalten, waren vor allem als Wäsche-
rinnen tätig; 50 Jahre nach der Gründung
der Anstalt wurden beispielsweise jähr-
lieh 48 000 kg Wäsche des Neumünster-
spitals gewaschen.

Die Zeiten ändern sich, Heim und
Konzept passten sich modernen Bedürf-
nissen an, am 1. April 1970 wurde ein
Neubau bezogen. Anstelle der Berufs-
ateliers trat eine Schule mit einer Ober-
stufenklasse und einem erweiterten haus-
wirtschaftlichen Obligatorium. Den Bewoh-
nerinnen beiben einige bemerkenswerte
Frauen aus der Heimleitung in Erinne-
rung. Nach Schwester Erika Krauer kom-
men nun auch Frau Esther Rubin und
Schwester Marie-Luise Brenner ins AHV-
Alter. Die Witellikerstrasse liegt heute in

Reichweite der Stadt und ihrer Versu-
chungen, eine ungünstige Lage für einen
'geschützten Raum'. Nun werden Heim
und Schule geschlossen. Ein Stück Zür-
eher Frauengeschichte scheint beendet
zu sein.

Wir begrüssen herzlich die
folgenden neuen Mitglieder

Gabi Einsele, Zürich

Jenny Heeb, Zürich

Heidi Maria Luder, Küsnacht

Marlies Marquart-Schnetzer, Widnau

Theres Müller, Zürich

Iris Ritzmann Meier, Zürich

Katharina Weinmann, Waltalingen
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